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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns im Jahr 2021 –
nach ei nem sehr chao ti schen Jahr geht es wei ter.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Brock haus, Ru dolf - Das Reich Got tes
Es gibt in den Rat schlüs sen Got tes be züg lich der Er de zwei gro ße Sys te me
oder gött li che Ver wal tun gen (Haus hal te), das ei ne ge grün det auf die Ver ant ‐
wort lich keit des Men schen bzw. die Treue, mit der er die ser Ver ant wort lich ‐
keit ent spro chen hat, das an de re ge grün det auf den Rat schluß und die wirk ‐
sa me Kraft Got tes. Das ers te ist der Haus halt des Ge set zes, das zwei te der
Haus halt des Rei ches. Das ers te be gann mit dem Ge setz auf dem Ber ge Si ‐
nai, un ter das der Mensch sich frei wil lig stell te (vergl. 2 Mo se 19,8), und es
währ te bis auf Jo han nes den Täu fer; das zwei te trat mit dem Zeug nis die ses
Vor läu fers des Herrn Je sus in Er schei nung und wur de von ihm von vorn her ‐
ein als na he her bei ge kom men an ge kün digt. Die se Pre digt wur de dann von
dem Herrn Je sus und sei nen Jün gern aus ge nom men und fort ge setzt.

Das Volk Is ra el stand auf dem Bo den des Ge set zes, und wenn es das Ge setz
ge hal ten und die Bot schaft des Rei ches an ge nom men hät te, so wür de die ses
Reich in Macht auf ge rich tet wor den sein, und Frie de und Ord nung hät ten
un ter dem Scep ter des Frie dens fürs ten auf die ser Er de herr schen kön nen.
Aber wir wis sen, daß der Mensch nicht im stan de ist, das Ge setz zu hal ten,
und als das wahr haf ti ge Licht zu leuch ten be gann, da zeig ten sich die tie fen
Schat ten der Fins ter nis erst recht. Der wah re Zu stand des Men schen, sein
na tür li ches Ver der ben und sei ne Feind schaft ge gen Gott wur den of fen bar.
Das Zeug nis des Jo han nes und des Herrn Je sus selbst wur de ver wor fen, Jo ‐
han nes wur de ent haup tet und Chris tus ans Kreuz ge schla gen.
Da mit war die Auf rich tung des Rei ches in Macht und Herr lich keit selbst ‐
ver ständ lich un mög lich ge wor den. Die Pro phe zei ung Da ni els war er füllt:
„Der Mes si as wird weg ge tan wer den und nichts ha ben„ (Da ni el 9,26), und
statt ei ner Zeit äu ße rer Macht ent fal tung ka men für Is ra el Jahr hun der te der
Schmach und Ver wer fung. Die se Zei ten wer den so lang wäh ren, bis der
Mes si as Is ra els als „Sohn des Men schen“ wie der keh ren wird, um sei ne
Herr schaft über al les, was im Him mel und auf Er den ist, an zu tre ten. In
Über ein stim mung da mit sag te der Herr in der letz ten Nacht zu den Lei tern
des jü di schen Vol kes: „Von nun an wer det ihr den Sohn des Men schen sit ‐
zen se hen zur Rech ten der Macht und kom men auf den Wol ken des Him ‐
mels„. (Mat thä us 26,64).

Ist denn das Reich da mals über haupt nicht auf ge rich tet wor den? Ja, es ist
auf ge rich tet wor den, aber es hat ei ne ganz neue, ge heim nis vol le Form an ge ‐
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nom men. Über die se neue Form be lehrt der Herr sei ne Jün ger in den be ‐
kann ten Gleich nis sen von Mat thä us 13. Ih nen, und da mit uns, war es ge ge ‐
ben, in die „Ge heim nis se des Rei ches der Him mel“ ein ge führt zu wer den.
Dem in die ser Be zie hung be reits geof fen bar ten „Al ten„ soll te jetzt „Neu es“,
bis her nicht Geof fen bar tes, hin zu ge fügt wer den. Dar um sagt der Herr von
dem im Rei che der Him mel un ter wie se nen Schrift ge lehr ten, daß er „Neu es
und Al tes aus sei nem Schatz her vor brin ge„.

Doch be schäf ti gen wir uns zu nächst ei nen Au gen blick mit der Be deu tung
des Aus drucks

Reich Go� es.
Das Wort Reich (ei gent lich Kö nig reich) Got tes er weckt schon an sich den
Ge dan ken an ei nen Be reich oder ei nen Zu stand, in wel chem die re gie ren de
Macht Got tes un ter dem je weils nach sei ner Weis heit ge ge be nen Um stän ‐
den zum Aus druck oder zur Aus übung kommt. Es ist die wei tes te, um fas ‐
sends te Be zeich nung un ter den ver schie de nen ähn li chen Aus drü cken, de nen
wir im Wor te Got tes be geg nen. Wir hö ren da von

1. dem Reich,

2. dem Reich der Him mel,
3. dem Reich mei nes (oder ihres) Va ters,

4. dem Reich des Soh nes des Men schen,

5. dem Reich der Welt un se res Herrn und sei nes Chris tus.
„Reich Got tes“ ist gleich sam ein Sam mel- oder Gat tungs na me, un ter den
die an de ren Na men sich grup pie ren, oder dem sie sich an glie dern. Das Wort
hat ei ne in ne re, geist li che oder sitt li che, und ei ne äu ße re, mehr in den Be ‐
reich der Sin ne fal len de Be deu tung. Sel ten er scheint es aus schließ lich in der
ers ten, mehr in der zwei ten Be deu tung, oft aber auch in bei den zu gleich. In
sei nem geist li chen Cha rak ter tritt es un ver kenn bar vor un se re Bli cke, wenn
wir le sen: „Das Reich Got tes ist nicht Es sen und Trin ken, son dern Ge rech ‐
tig keit und Frie de und Freu de im Hei li gen Geis te„ (Rö mer 14,17); oder:
„Das Reich Got tes be steht nicht im Wor te, son dern in Kraft“. (1 Ko rin ther
4,20.) An den glei chen Sinn dür fen wir auch zu nächst wohl den ken in Stel ‐
len wie Apo stel ge schich te 1,3; Apo stel ge schich te 8,12; Apo stel ge schich te
20,25; Apo stel ge schich te 28,21; doch darf der an de re hier kei nes wegs aus ‐
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ge schlos sen wer den. (Vergl. auch Mat thä us 6,33; Jo han nes 3,3; Apo stel ge ‐
schich te 8,12 u. v. a. St.) In dem in ne ren oder geist li chen Sin ne kann be ‐
greif li cher wei se nur der Glau be das Reich Got tes sein. Dar um sagt der Herr
zu Ni ko de mus: „Es sei denn daß je mand von neu em (oder von oben her)
ge bo ren wer de, so kann er das Reich Got tes nicht se hen„.

Als Gott in der Per son Sei nes Soh nes auf die ser Er de er schien, war das
Reich Got tes da, weil er, der Kö nig des Rei ches, da war und sich in sei ner
gan zen gött li chen Macht und Weis heit of fen bar te. Dar um sagt der Herr
auch zu den Pha ri sä ern, die in der Feind schaft und Ver blen dung ih rer Her ‐
zen be haup te ten, er trei be die Dä mo nen aus durch Be el ze bub, den Obers ten
der Dä mo nen: „Wenn ich durch den Geist Got tes die Dä mo nen aus trei be, so
ist al so das Reich Got tes zu euch hin ge kom men“ (Mat thä us 12,28; Lu kas
11,20), und in Lu kas 17,20-21 le sen wir: „Das Reich Got tes kommt nicht
so, daß man es beo b ach ten könn te; noch wird man sa gen: Sie he hier! oder:
Sie he dort! denn sie he, das Reich Got tes ist mit ten un ter euch„.
In der zwei ten, mehr äu ße ren, sinn fäl li gen Be deu tung war das Reich Got tes
noch nicht da. Es war na he ge kom men, aber noch nicht da. Der Kö nig Is ra ‐
els war er schie nen, um es auf zu rich ten, und wir sag ten uns schon: wenn Is ‐
ra el ihn aus ge nom men hät te, so wür de der Auf rich tung des Rei ches nichts
im We ge ge stan den ha ben. Der nach Jo han nes Kom men de, aber vor ihm
Sei en de war da mit sei ner Worf schau fel in sei ner Hand, um sei ne Ten ne (Is ‐
ra el) durch und durch zu rei ni gen und den Wei zen in die Scheu ne zu sam ‐
meln. (Mat thä us 3,11-12). Aber in fol ge der Ver wer fung Chris ti muß te die
Er rich tung des Rei ches in rich ter li cher Macht und in Herr lich keit hin aus ge ‐
scho ben wer den. Die se Er rich tung ist heu te noch zu künf tig und wird sich
erst er fül len bei der zwei ten Wie der kunft Chris ti, d. i. bei der „Er schei nung
des Soh nes des Men schen“, wenn al les Fleisch, je des Au ge ihn se hen wird,
auch die ihn durch sto chen ha ben. In zwi schen hat er sich ge setzt zur Rech ‐
ten der Ma je stät dro ben und war tet auf die Zeit, da Gott al le sei ne Fein de
ihm zum Sche mel sei ner Fü ße le gen und „den Stab sei ner Macht aus Zi on
sen den wird„. Dann, „am Ta ge sei ner Macht“, wird sein Volk (der gläu bi ge
Über rest aus Is ra el) „vol ler Wil lig keit sein„, und er wird als „Pries ter in
Ewig keit nach der Ord nung Mel chi se deks“ auf sei nem Thro ne sit zen und
„herr schen von Meer zu Meer und vom Stro me bis an die En den der Er de„.
(Psalm 110; Sachar ja 6,13; Psalm 72; Je sa ja 9,7 u. v. a. St.)
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Der Glau be sieht Je sum jetzt schon dro ben ver herr licht und mit Eh re ge ‐
krönt und weiß, daß ihm bald al les un ter wor fen sein wird. Für den Glau ben
ist al les ge si chert in dem Lö wen aus Ju da, der über wun den hat, dem ge ‐
schlach te ten Lam me, das auf dem Thro ne des Va ters sitzt — noch nicht auf
sei nem ei ge nen Thro ne. (Of fen ba rung 3,21). Ich sag te be reits, daß das
Reich seit der Ver wer fung und „Auf fahrt des Soh nes des Men schen da hin,
wo er zu vor war“ (Jo han nes 6,62), ei nen ganz neu en, ei gen ar ti gen Cha rak ‐
ter an ge nom men hat. Es ist ein Reich ge wor den, des sen Kö nig ver wor fen
ist, und in wel chem al le, die die sen Kö nig lie ben, Schmach und Ver wer fung
mit ihm tei len müs sen, ein Reich, das auf die ser Er de auf ge rich tet ist, in
wel chem aber himm li sche Grund sät ze herr schen, das mit an de ren Wor ten
vom Him mel her ge lei tet und re giert wird. Das ist der Grund, wes halb es in
dem Evan ge li um nach Mat thä us, in wel chem uns die Ver wal tungs we ge
oder wech seln den Haus hal te Got tes in be son de rer Wei se vor ge stellt wer ‐
den, fast im mer, mit we ni gen Aus nah men (Mat thä us 6,33; Mat thä us 12,28;
Mat thä us 19,24; Mat thä us 21,31; Mat thä us 21,43: Reich Got tes; Mat thä us
26,29: Reich mei nes Va ters) die Be zeich nung trägt:

Reich der Him mel.
Der Aus druck „Reich der Him mel“ fin det sich in kei nem an de ren Evan ge li ‐
um. Er wird nur von Mat thä us ge braucht, dem Evan ge lis ten al so, der uns
die Per son un se res Herrn vor nehm lich als Mes si as (Chris tus) vor Au gen
stellt. Und wo er vor kommt, wird das Reich aus nahms los als zu künf tig be ‐
zeich net oder ge dacht. War um? Der Grund ist ein fach. Wäh rend das „Reich
Got tes„ not wen di ger wei se da war, als der Sohn Got tes auf Er den wan del te,
oder mit an de ren Wor ten, als Gott hie nie den war, konn te das „Reich der
Him mel“ nicht be ste hen, so lang Je sus nicht ver wor fen und in den Him mel
zu rück ge kehrt war. Ich wie der ho le: „konn te„ nicht. Denn die Ein füh rung
des „Rei ches der Him mel“ als ei nes Zu stan des der Din ge in die se Welt ist
ge ra de das Er geb nis die ser Rück kehr, die Dar stel lung oder Ent fal tung des
Rei ches Got tes in sei nem himm li schen Cha rak ter. Die se Dar stel lung folg te
auf die Ver wer fung des Kö nigs die ses Rei ches durch Is ra el und die gan ze
Welt. So bald man die se Tat sa che er faßt hat, schwin det man che Schwie rig ‐
keit. Man ver steht dann so fort, war um der Herr Je sus in Mat thä us 72,28
nicht sa gen konn te: „Das Reich der Him mel ist zu euch hin ge kom men„,
oder in Mat thä us 21,43: „Das Reich der Him mel wird von euch weg ge nom ‐
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men wer den“. Das Reich Got tes war da, konn te al so weg ge nom men wer ‐
den, aber als Reich der Him mel be stand es noch nicht.

Der hoch ge bo re ne Mann, des sen Reich „nicht von die ser Welt„ war, ist in
ein fer nes Land ge zo gen, um ein Reich für sich zu emp fan gen und dann
wie der zu kom men. (Vergl. Lu kas 19,11; Lu kas 19,12; Lu kas 23,42) Wäh ‐
rend der Zeit sei ner Ab we sen heit steht er mit sei nem Rei che hie nie den nur
in geist li chem Sin ne in Ver bin dung. Je de äu ße re Be zie hung ist ab ge bro chen
und je der An spruch sei ner seits auf die äu ße re Ent fal tung und An er ken nung
sei ner kö nig li chen Rech te auf ge ge ben. Zu gleich voll zieht sich ein ganz
neu es Werk, die Be ru fung der Braut des Lam mes aus al len Völ kern der Er ‐
de, die Samm lung der Ge mein de des le ben di gen Got tes, de ren ers te An fän ‐
ge wir in dem Über rest aus Is ra el, den ei gent li chen Kin dern des Rei ches, in
Apo stel ge schich te 2 er bli cken. „Der Herr tat täg lich zu der Ver samm lung
(Ge mein de) hin zu, die ge ret tet wer den soll ten.“ (Apo stel ge schich te 2,47).
Al le Gläu bi ge, ja, al le, die sich heu te zu Chris to be ken nen, ob be kehrt oder
un be kehrt, be fin den sich in dem Rei che der Him mel, ge hö ren äu ße r lich zu
ihm und sind dar um ge hal ten, des sen Grund sät ze, wie sie in Mat thä us 5-7
nie der ge legt sind, zu beo b ach ten.
Jo han nes der Täu fer stand gleich sam auf der Grenz li nie der bei den Ver wal ‐
tun gen oder Haus hal te Got tes. Als der Vor läu fer des Kö nigs, der im Geist
und in der Kraft des Eli as sei ne An kunft an kün dig te, ähn lich wie am En de
der Ta ge Eli as, der Pro phet, von Gott ge sandt wer den wird, um das Herz der
Vä ter zu den Kin dern und das Herz der Kin der zu ihren Vä tern zu wen den
(Ma le a chi 4,5-6), war er der größ te der Pro phe ten, stand aber noch auf dem
Bo den der al ten Ord nung, die dem Ver schwin den na he war. Dar um konn te
der Herr in Be zug auf ihn zu den Jün gern sa gen: „Wenn ihr es an neh men
wollt, er ist Eli as, der kom men soll„. Jo han nes war für den Glau ben da mals
das, was der kom men de Eli as ein mal tat säch lich sein wird, wenn „der Tag
Je ho vas kommt, der gro ße und furcht ba re“. Jo han nes selbst wur de, ehe das
Reich er rich tet wur de, von dem gott lo sen Kö nig He ro des ins Ge fäng nis ge ‐
wor fen und bald nach her er mor det. Selt sa me We ge Got tes! Sie wa ren für
je den Ju den, der Jo han nes als den gro ßen Pro phe ten Got tes be trach te te, un ‐
be greif lich. Jo han nes „är ger te sich“ für ei nen Au gen blick an dem Herrn und
sand te ei ni ge sei ner Jün ger zu ihm mit der Fra ge: „Bist du der Kom men de,
oder sol len wir ei nes an de ren war ten?„ und der Herr muß te ihn dar an er in ‐
nern, daß al le die Zei chen, die nach der Aus sa ge der Pro phe ten mit der Ge ‐
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gen wart des Mes si as ver bun den sein wür den, da sei en: Blin de wur den se ‐
hend, Lah me wan del ten, Aus sät zi ge wur den ge rei nigt usw. Aber nichts des ‐
to we ni ger blieb Jo han nes der größ te der von Wei bern Ge bo re nen, den
Herrn selbst ver ständ lich aus ge nom men; ja, er war, wie der Herr sagt, „mehr
als ein Pro phet“, in dem die Pro phe ten selbst von ihm ge re det hat ten.

Wie ist nun dem ge gen über das Wort des Herrn über Jo han nes zu ver ste hen,
daß „der Kleins te im Rei che der Him mel grö ßer ist als er„? Es be darf wohl
kaum der Er wäh nung, daß in die sen Wor ten nicht an den per sön li chen Zu ‐
stand der be tref fen den Per so nen zu den ken ist, als wä re et wa ein schwa cher
Gläu bi ger heu te grö ßer als ein mäch ti ger Zeu ge Got tes wie Jo han nes, oder
als wä re ein ängst li cher Christ der Ge gen wart in ei nem bes se ren geist li chen
Zu stand als ein Glau bens mann im Al ten Bun de. Nein, der Herr will ein fach
dar auf hin wei sen, daß ei ne ganz neue Ord nung der Din ge im Be griff war zu
kom men, ei ne Ord nung, in wel cher es auf Grund der bedin gungs lo sen Gna ‐
de Got tes und der Wir kun gen des Hei li gen Geis tes Seg nun gen und Vor rech ‐
te für den Men schen gibt, die den Kleins ten de rer, die sie be sit zen und ge ‐
nie ßen, grö ßer er schei nen läßt, als den Größ ten un ter de nen, die auf dem
Bo den des ge setz li chen Haus halts stan den. Es han delt sich hier nicht um
den Zu stand, son dern aus schließ lich um die Stel lung der Be tref fen den. Zu ‐
gleich be stä ti gen die Wor te des Herrn das wei ter oben schon Ge sag te, daß
das Reich als ei ne für den Men schen auf die ser Er de auf ge rich te te Se gens ‐
ord nung da mals noch nicht da war. Jo han nes kün dig te sein Her an na hen als
un mit tel bar be vor ste hend an, aber es konn te erst sei nen An fang neh men,
nach dem Je sus nach voll en de tem Werk zum Va ter zu rück ge kehrt war; und
zwar zu nächst in geist li chem Sin ne, um spä ter, am En de der Ta ge, in Macht
und Herr lich keit zu er ste hen.

Die Schlüs sel des Rei ches der Him mel
wur den einst Si mon Pe trus über ge ben. In Ver bin dung mit dem be kann ten
Wort des Herrn: „Auf die sen Fel sen will ich mei ne Ver samm lung (Ge mein ‐
de) bau en usw.“, hö ren wir: „Und ich wer de dir (Pe trus) die Schlüs sel des
Rei ches der Him mel ge ben; und was ir gend du auf der Er de bin den wirst,
wird in den Him meln ge bun den sein, und was ir gend du auf der Er de lö sen
wirst, wird in den Him meln ge löst sein„. (Mat thä us 16,19).

Beach ten wir zu nächst, daß der Herr nicht sagt: die Schlüs sel „des Him ‐
mels“ oder „des Hau ses Got tes, der Ver samm lung„, auch nicht die Schlüs ‐
sel „des Him mel reichs“, wie Lu ther über setzt. Die se Über set zung ist zwar
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zu läs sig, aber nicht ganz ge nau und vor al lem ir re füh rend, in dem sie un will ‐
kür lich den Ge dan ken er weckt, der Him mel sei der Schau platz die ses Rei ‐
ches, und schließ lich zu der ganz ver kehr ten Mei nung führt, Him mel reich
und Him mel sei en gleich be deu ten de Be grif fe. Der Herr hat deut lich ge sagt:
„Ich wer de dir die Schlüs sel des Rei ches der Him mel ge ben„, of fen bar zu
dem Zweck, um die ses Reich auf zu schlie ßen, denn das ist die Be stim mung
ei nes Schlüs sels. Daß Pe trus nicht die Macht emp fan gen hat, für ir gend je ‐
mand den Him mel auf zu schlie ßen, braucht nicht ge sagt zu wer den. Der ihm
ge wor de ne Auf trag be zog sich — und konn te sich nur be zie hen — auf die ‐
se Er de, und wir fin den die Er fül lung des sel ben in der Apo stel ge schich te.
Im 2. Ka pi tel schließt Pe trus den Ju den, die durch die Ver wer fung ihres
Mes si as al le An rech te an das Reich ver lo ren hat ten, die Tür ins Reich wie ‐
der auf, und im 10. Ka pi tel wer den in dem Haupt mann Kor ne li us und sei ‐
nen Ver wand ten und Freun den die Hei den durch ihn in das Reich ein ge ‐
führt. Zwei Schlüs sel, den ei nen für Is ra el, den an de ren für die Na ti o nen,
hat te der Herr in die Hän de sei nes Jün gers ge legt, und bei de sind von Pe trus
ge braucht wor den.

Der zwei te Teil der Wor te des Herrn hat in ei nem Sin ne mit dem ers ten gar
nichts ge mein; er führt ei nen ganz neu en Ge dan ken ein. Mit Schlüs seln öff ‐
net und schließt man, aber bin den und lö sen hat eben so we nig mit Schlüs ‐
seln zu tun wie das vor her ge nann te Bau en der Ge mein de. Von ei ner
„Schlüs sel ge walt“, von der der Mensch re det, weiß das Wort Got tes gar
nichts. Die letz te Hälf te un se rer Stel le spricht al ler dings von ei ner Ge walt
oder Au to ri tät, aber die se steht in Ver bin dung mit der Ver wal tung des Rei ‐
ches hie nie den. Ein erns tes Bei spiel von die ser Ge walt und ih rer Aus übung
lie fert uns die Ge schich te von Ana ni as und Sap phi ra in Apo stel ge schich te
5. Kraft der ihm ver lie he nen Au to ri tät band der Apo stel die Sün de der bei ‐
den un glü ck li chen Ehe leu te auf sie, und im Him mel fand sei ne Hand lung
un mit tel ba re An er ken nung. Bei de traf der Tod.
Von der Über tra gung die ser Ge walt auf die Ver samm lung (Ge mein de) re det
der Herr in Mat thä us 18,18. Sie wird dort den Zwei en oder Drei en, die „zu
sei nem Na men hin ver sam melt sind„, ver lie hen. „Mit der Kraft des Herrn
Je sus Chris tus“ in ih rer Mit te ver mö gen auch sie, auf der Er de zu bin den
oder zu lö sen, und ih re Hand lun gen, die selbst ver ständ lich nur für die se Er ‐
de Gel tung ha ben, sol len im Him mel An er ken nung fin den. Ja, sie sind ver ‐
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ant wort lich, „den Bö sen von sich selbst hin aus zu tun„. (1 Ko rin ther 5,4; 1
Ko rin ther 5,14).

Hier sei noch ein kur z es Wort über Mat thä us ein ge schal tet. Das ers te
Gleich nis in die sem wun der ba ren Ka pi tel zeigt uns, wie der Mes si as, der
um sonst Frucht in sei nem Wein berg ge sucht hat te, sich gleich sam in den
Sohn des Men schen um wan delt (er war das selbst ver ständ lich im mer) und
nun als Sä e mann in die gan ze Welt aus geht, um den gu ten Sa men des Wor ‐
tes Got tes aus zu streu en. Die na tür li chen Be zie hun gen zu Is ra el, dem „bö sen
Ge schlecht“, das im mer mehr der Ge walt un rei ner Geis ter an heim fällt, sind
ab ge bro chen. (Vergl. Mat thä us 12,43-50). Gott sen det jetzt sein Wort der
gan zen Welt. Im An schluß dar an ge ben uns die üb ri gen sechs Gleich nis se
ein Ge samt bild von dem Rei che der Him mel, wie es sich fort an ge stal ten
soll te — wir könn ten auch sa gen: ein Bild der Ge schich te der Chris ten heit.
Die drei ers ten Gleich nis se (Un kraut, Senf korn und Sau er teig) be schrei ben
sei ne äu ße re Ent wick lung, wie sie von den Au gen der Men schen beo b ach tet
wer den kann, die drei letz ten (Schatz im Acker, Per le, Netz) re den von sei ‐
nem Kern oder In halt, von sei nem in ne ren Wert, wie Got tes Au ge die sen
sieht. Dar um spricht der Herr bei den ers ten drei zu Sei nen Jün gern und der
Volks men ge, bei den letz ten drei nur zu sei nen Jün gern; denn ih nen „war es
ge ge ben, die Ge heim nis se des Rei ches der Him mel zu wis sen„, die Volks ‐
men ge hat te da für kein Ver ständ nis.
„Reich der Him mel“ und „Chris ten heit„ sind zwei Be grif fe, die sich in
mehr fa cher Hin sicht de cken. „Reich der Him mel“ und „Ver samm lung„ oder
„Ge mein de“ sind aber nie mals gleich be deu tend, kön nen es nicht sein, weil
je nes Reich im mer in Ver bin dung steht mit die ser Er de, die Ver samm lung
im mer mit dem Him mel. Das Reich der Him mel um schließt Gu te und Bö se,
Ge rech te und Un ge rech te, Wei zen und Un kraut; die Braut oder Ver samm ‐
lung da ge gen be steht aus schließ lich aus wah ren Gläu bi gen, Glie dern des
Lei bes Chris ti. Die Braut wird in den Him mel ent rückt, ehe Chris tus sicht ‐
bar lich er scheint. Das Reich der Him mel war tet auf die al len sicht ba re Er ‐
schei nung des Soh nes des Men schen und wan delt sich dann, nach Voll zie ‐
hung des Ge rich tes über das Un kraut, um in je nes Frie dens reich, von dem
die Pro phe ten des Al ten Bun des so Vie les und Herr li ches ge re det ha ben,
und das aus ei nem ir di schen und himm li schen Tei le be ste hen wird. Hö ren
wir, was der Herr selbst hier über in Mat thä us 13,40-43 sagt: „In der Voll en ‐
dung des Zeit al ters wird der Sohn des Men schen sei ne En gel aus sen den,
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und sie wer den aus sei nem Rei che (dem Rei che des Soh nes des Men schen,
d. h. dem ir di schen Teil des Rei ches) al le Är ger nis se zu sam men le sen und
die das Ge setz lo se tun; und sie wer den sie in den Feu er ofen wer fen. . .
Dann wer den die Ge rech ten (die himm li schen Hei li gen) leuch ten wie die
Son ne in dem Rei che ihres Va ters (dem himm li schen Teil des Rei ches).„
Das Reich der Him mel als sol ches hat dann auf ge hört zu be ste hen; es ist,
wie ge sagt, über ge gan gen in das

Reich des Soh nes des Men schen und das Reich des Va ters (der Ge -
rech ten).
Der Traum Ja kobs (1 Mo se 28,12-14) ist dann in Er fül lung ge gan gen: Him ‐
mel und Er de sind mit ein an der ver bun den, und die Him mels be woh ner die ‐
nen als Se gens ka nä le den An ge hö ri gen des Rei ches hie nie den.
Der Wei zen (die Ge rech ten) ist ein ge sam melt in die Scheu ne des Herrn, das
Un kraut (die Ge setz lo sen) ist in das Feu er ge wor fen, das wei te Feld des
christ li chen Be kennt nis ses ist ge ern tet, al le Är ger nis se sind aus dem Rei che
ent fernt, und die ses kann sich in der gan zen Macht und Herr lich keit ent fal ‐
ten, wo von die Psal men und die Pro phe ten so viel ge re det ha ben. Dann
„wird Wahr heit spros sen aus der Er de, und Ge rech tig keit Her nie der schau en
vom Him mel“, und „vie le wer den von Os ten und Wes ten kom men und mit
Abra ham und Isaak und Ja kob zu Ti sche lie gen in dem Rei che der Him ‐
mel„.

Dann ist auch das in Of fen ba rung 11,15 an ge kün dig te „Reich der Welt un ‐
se res Herrn und sei nes Chris tus ge wor den“. Es wird nicht mehr vom Him ‐
mel her re giert. Der Kö nig selbst ist da und hat sei ne Herr schaft an ge tre ten.
„Sie he, ein Kö nig wird re gie ren in Ge rech tig keit, und die Fürs ten, sie wer ‐
den nach Recht herr schen.„ (Je sa ja 32,1). „Es wer den dem Vol ke Frie den
tra gen die Ber ge und die Hü gel durch Ge rech tig keit.“ (Psalm 72,3). Der
Wil le Got tes ge schieht, wie im Him mel al so auch auf Er den.

Zum Schluß noch ein Wort über ei ne vie lum strit te ne Stel le in 1 Ko rin ther
15. Der Apo stel Pau lus sagt dort (1 Ko rin ther 15,25)(ff): „er (Chris tus) muß
herr schen, bis er al le Fein de un ter sei ne Fü ße ge legt hat. Der letz te Feind,
der weg ge tan wird, ist der Tod.„
Un ser hoch ge lob ter Herr muß und wird herr schen in Ge rech tig keit und
Frie de, wie nie ein Kö nig ge herrscht hat und herr schen konn te, zur Ver herr ‐
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li chung Got tes. So wie er den Va ter ver herr licht hat in der Zeit sei ner Er ‐
nied ri gung, so wird er ihn voll kom men ver herr li chen in der Zeit sei ner Er ‐
hö hung. Dann wird die Herr schaft auf sei ner star ken Schul ter ru hen, und
„die Meh rung der Herr schaft und der Frie de wer den kein En de ha ben“, d. h.
so lang die se Schöp fung nach Got tes Wil len währt, oder, wie die Schrift es
aus drückt, so lang Son ne und Mond be ste hen. (Psalm 72,7; Psalm 72,17;
Psalm 89,29; Psalm 89,36-37; Da ni el 2,44; Da ni el 7,14; Lu kas 1,32-33).
Tau send Jah re wird „Sein Tag„ wäh ren; und wenn dann die Jah re sei ner
Herr schaft vor über sind und „das En de“ kommt, mit an de ren Wor ten, wenn
Him mel und Er de ver ge hen und der „ewi ge Zu stand„ an hebt, dann „wird er
das Reich dem Gott und Va ter über ge ben“. Der auch in die ser Be zie hung
als voll kom men Er wie se ne wird sei ne Herr schaft nie der le gen, um dann
schließ lich wie der um (als Mensch) „Dem un ter wor fen zu sein, der ihm al les
un ter wor fen hat, auf daß Gott al les in al lem sei„ — Va ter, Sohn und Hei li ‐
ger Geist. Al le Herr schaft, Ge walt und Macht, so weit sie mit die ser Schöp ‐
fung in Ver bin dung steht, wird weg ge tan sein. Aus den Hän den des voll ‐
kom me nen Men schen, in wel che Gott sie ge legt hat te auf Grund sei nes Ge ‐
hor sams bis in den Tod am Kreu ze, wird sie nach ta del lo ser, voll kom me ner
Ver wal tung in die Hän de Got tes zu rück ge legt wer den.

In der ge gen wär ti gen Zeit ist un se rem hoch ge lob ten Herrn wohl schon „al le
Ge walt im Him mel und auf Er den ge ge ben“, aber er hat sei ne Herr schaft
noch nicht an ge tre ten, das Er be noch nicht über nom men. Der Be sitz ist „er ‐
wor ben„, aber noch nicht „ein ge löst“. (Ephe ser 1,14). Ihn, den ge heim nis ‐
vol len Men schen der Rat schlüs se Got tes, den ei ni gen Sohn, durch den und
für den al le Din ge ge schaf fen sind, ihn, der als der ab hän gi ge und ge hor sa ‐
me Mensch die Er lö sung voll bracht und sich als Er be al ler Din ge zur Rech ‐
ten der Ma je stät dro ben ge setzt hat — ihn hat Gott hoch er ho ben und ihm
heu te schon ei nen Na men ge ge ben, der über je den Na men ist. „Noch über
ein gar Klei nes„, und wir wer den ihn kom men und al le Ge walt und Macht
und Herr schaft in sei nen mäch ti gen Hän den glor reich ver ei nigt se hen, und
dann „wird in dem Na men Je su je des Knie sich beu gen, der Himm li schen
und Ir di schen und Un ter ir di schen, und je de Zun ge wird be ken nen, daß Je ‐
sus Chris tus Herr ist, zur Ver herr li chung Got tes, des Va ters“. (Phi lip per 2,9-
11).
Zur Ver voll stän di gung des Bil des bleibt uns noch üb rig, ei nen Blick zu wer ‐
fen auf
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das ewi ge Reich un se res Herrn und Hei lan des Je sus Chris tus.
Es ist wie der um der Apo stel Pe trus, des sen Per son in Ver bin dung mit die ‐
sem Aus druck vor un se re Bli cke tritt. Er, der die Schlüs sel des Rei ches der
Him mel von dem Herrn emp fing, be trach tet in sei nen Brie fen den Gläu bi ‐
gen nicht, wie Pau lus es tut, als auf er stan den mit Chris to oder gar als in ihm
mit ver setzt in die himm li schen Ör ter, son dern als ei nen Fremd ling auf die ‐
ser Er de, der wie der ge zeugt ist zu ei ner le ben di gen Hoff nung durch die
Auf er ste hung Je su Chris ti aus den To ten zu ei nem un ver wes li chen und un ‐
be fleck ten Erb teil, das für ihn dro ben auf be wahrt wird, und der nun auf den
Herrn war tet, daß er ihn in den Voll ge nuß der ver hei ße nen Seg nun gen ein ‐
füh re. Als sol cher wird er er mahnt, mit um gür te ten Len den sei ner Ge sin ‐
nung völ lig auf die Gna de zu hof fen, die ihm bei der Of fen ba rung Je su
Chris ti ge bracht wer den wird (1 Pe trus 1,13), oder in sei nem Glau ben al le
je ne kost ba ren Tu gen den dar zu rei chen, die den himm li schen Fremd ling hie ‐
nie den zie ren sol len, und so sei ne Be ru fung und Er wäh lung in sei nem Her ‐
zen fest zu ma chen. Wenn er die ses tut, wird er nicht nur vor Strau cheln und
Fal len be wahrt blei ben, son dern es wird ihm auch „der Ein gang in das ewi ‐
ge Reich un se res Herrn und Hei lan des Je sus Chris tus reich lich dar ge reicht
wer den„. (2 Pe trus 1,5-11).

Mit an de ren Wor ten: Das Au ge ei nes sol chen Gläu bi gen, des „Chris ten“,
wie be kannt lich nur Pe trus in Kap. 4,16 (1 Pe trus 4,16) sei nes ers ten Brie fes
ihn nennt1, ist klar, Herz und Ge wis sen sind un be schwert, und der Ein gang
in das ewi ge Reich des Herrn, des sen „Mit er be„ er ge wor den ist, liegt of fen
vor ihm. Die zu künf ti ge Herr lich keit er füllt gleich sam schon mit ihren
Strah len sei ne glü ck li che See le, er hebt sie über all das ge gen wär ti ge Leid
und läßt sie zu gleich den wah ren Cha rak ter al les des sen er ken nen, wo durch
Sa tan das Au ge zu blen den und das Herz ab zu len ken sucht. Das Reich wird
hier das „ewi ge“ Reich un se res Herrn und Hei lan des ge nannt. Der Aus ‐
druck geht al so wohl über das hin aus, was uns bis her be schäf tigt hat; nicht
so, daß die vor über ge hen de Ent fal tung der Herr lich keit des Rei ches, wie sie
in der tau send jäh ri gen Dau er der Re gie rung des Soh nes des Men schen ge ‐
se hen wer den wird, aus ge schlos sen wä re, aber der Blick wird über das Zeit ‐
li che hin aus in die Ewig keit ge lenkt, auf das ge rich tet, was un ver än der lich
und un ver gäng lich ist.
Ähn lich wird in Of fen ba rung 22,3-5 ge sagt, daß „sei ne Knech te ihm die ‐
nen, sein An ge sicht se hen und herr schen wer den von Ewig keit zu Ewig ‐
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keit„. Und in He brä er 12,27-28, wo von der „Er schüt te rung und Ver wand ‐
lung“ al les Er schaf fe nen ge re det wird, le sen wir: „auf daß die Din ge, wel ‐
che nicht er schüt tert wer den, blei ben„, und wer den er mahnt, „da wir ein un ‐
er schüt ter li ches Reich emp fan gen, Gna de zu ha ben, durch wel che wir Gott
wohl ge fäl lig die nen mö gen mit Fröm mig keit und Furcht“.

Es gibt noch ei ne An zahl an de rer Stel len, wo von dem Rei che Chris ti oder
Got tes, von dem „Rei che des Soh nes sei ner Lie be„ usw. die Re de ist; aber
sie ge hö ren nicht in den Rah men un se rer Be trach tung. Es wird dem Le ser
bei auf merk sa mer Beach tung des In halts und Zu sam men hangs der be tref ‐
fen den Stel len auch kaum schwer fal len, die je wei li ge Be deu tung des Wor ‐
tes „Reich“ zu ver ste hen. R. B.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel
An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 

http://www.glaubensstimme.de/
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69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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End no ten
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An mer kun gen

[←1]
An de re ha ben den Gläu bi gen die sen Na men schon frü her bei ge legt
(Apo stel ge schich te 11,26), aber nur an obi ger Stel le wird er von dem
Hei li gen Geis te ge braucht und da mit an er kannt.
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